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Jas asserW. Marssakramenl odcr Eljrillus in der öl. Mie.
spräparation für die II. Llasse.j

Meinte da ein junger Kollega, die Erklärung des hlgst. Altarssakramentes
sei siir dièse Stufe ein Ding der Unmöglichkeit. Das ist aber durchaus nicht
der Fall. Nirgends ist es leichter, vom Bekannten zum Unbekannten zu kommen,
als hier. Ich mache es so: Seid ihr auch schon in der Kirche gewesen? — Geht
ihr gern? — Was tut man da? — Was seht ihr in der Kirche? — Habet
ihr auch schon gesehen, wie auf dem Hochaltare ein schönes Kästleiu ist — Ha-
bet ihr es vielleicht schon gesehen, wenn es der Herr Pfarrer geöffnet hat?
Dann nimmt er etwas heraus. Habet ihr das auch schon gesehen? — Er be-

rührt es aber nicht mit den bloßen Händen. Wie macht ers denn? — Nicht
wahr, das ist ein schönes Tuch? — Warum nimmt er aber dieses Tuch dazu
— Hier wird es verschiedene Antworten geben. Damit es nicht schmutzig
wird. Es ist warm. — Die meisten aber finden keine passend scheinende Ant-
wort. Alle warten mit verhaltenem Atem auf die richtige Beantwortung dieser
Frage durch den Lehrer. Und er beginnt würdevoll, sie etwa also auf die Ent-
hülluug dieses Geheimnisses näher vorzubereiten. In der Mitte der Monstranz
— dieses Wort wird kurz erklärt — seht ihr etwas Weißes; es sieht aus, wie
ein rundes Papierchen, es ist aber ans Mehl. Dieses habet ihr gewiß auch schon

gesehen. Es ist aber kein Brot, das ist der liebe Gott, so wie er im Himmel
ist; der Gott, der die ganze Melt und euch erschaffen hat. Darum darf der

Priester die Monstranz nicht mit den bloßen Händen berühre». Als nämlich
der Heiland auf der Erde war, war er am Abend vor seinem Leiden mit sei-

neu Aposteln in einem großen Saale. Bevor er von ihnen Abschied genommen,
nahm er Brot in seine heiligen Hände, verwandelte es in seinen Leib, gab es

den Aposteln und befahl ihnen, eS künftig auch so zu mache». Die
Apostel sind aber gestorben, dafür haben wir aber jetzt Bischöfe und Priester.
In der heiligen Messe nun, bei der heiligen Wandlung, macht der Priester auch

ans Brot den Leib Christi, so wie er am Kreuze war, und wie er jetzt im Him-
mel ist. Man sieht ihn nicht. Aber wir wissen es vom Heilande selber, daß
es der liebe Gott ist. So, jetzt wisset ihr, liebe Kinder, warum dieses Kästchen
— wie heißt aber dieses K— — so schön ist, warum die Monstranz so kost-

bar ist, warum der Priester ein so schönes Tuch nimmt, wenn er die Monstranz
berührt. Wenn man nun mit dem AUerheiligsten euch den Segen gibt, so segnet
euch Jesus selber ganz genau so, wie er jene Kinder segnete, welche die frommen
Mütter zu ihm gebracht habe». Merket euch: Wenn der Tabernakel offen ist,
müsset ihr nock viel andächtiger beten, als wenn er geschlossen ist. Immer aber
erfülle euch der Tabernakel mit heiliger Ehrfurcht, erwecke in euch fromme An-
dacht: denn im Tabernakel weilt Jesus Christus. K.

Anmerkung der Rcd a ktion. Abschließend paßte wohl «in erbauend Geschicht-
lein z. B. da» an den Tabernakel klopsend« Kind im baren Hemdlein, da dessen Mutter
sterbenskrank. Das erwärmt die Kleinen.

Zvi« kommt der Mensch zum Klaule«? Gott will, daß alle Men-
scheu selig werden und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen; die Gnade des
Glaubens reicht Gott einem jeden hin, er darf nur die Hand darnach ausstrecken,
sie erfassen, oder vielmehr von ihr sich erfassen lasten. Tue das Deine, gewiß
wird dann Gott das Sein« tun ; denn wer das tut, was an ihm ist, dem wird
Gott seine Gnad« nicht versagen. Schiebe den Riegel hinweg von der Thüre
des Herzens, welcher der Gnade den Eingang wehrt, die Trägheit die Versunken-
heit in das Alltägliche, die Unlust und Scheu vor jedem ernsten Gedanke»; dein
Sinn ist zu, dein Herz ist tot, wie sollte Leben werden in einem Leichnam?
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